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VI.

Beobachtung
einer

regelwidrigen Lage der äußeren Zeugungstheile

bey einem Hengste.
Von Ebendemselben.

en 2». März, als ich das oben genannte Füllen ope-

rirke, ersuchte mich Andreas Vogler von Schwende,
sein Pferd der Seltenheit wegen zu untersuchen. Ich
fand einen vierjährigen schön geformten Rappenhengst,

bey welchem der Hoden nach vorn gegen den Nabel zu,
die Ruche hingegen nach hinten, mehr zwischen den hintern

Gliedmaßen, lagen. Der Eigenthümer bemerkte mir zu-

gleich, daß wenn das Thier ausschachte, die Ruthe

zwischen den hintern Eliedmaßm durchkomme» und den

Schweif auf die Seite schiebe. Um mich davon zu über-

zeugen, führte er eine Stutte in die Nähe des Hengstes;

und es war merkwürdig, wie die Ruche, als die Stutte
ihm nahe kam, ihre Richtung rückwärts zwischen den

Hinterschenkà durch nahm, und den Schweif auf die

Stire drückte.

Da der Hengst sehr böse war, und ohnehin zum Be-

schöllen nicht benutzt werden konnte: so ersuchte mich der
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Eigenthümer, denselben, wenn es ohne Nachtheil gesche-

hen könne, zu castriren. Der Harnabfluß ging ganz

gehörig von Statten ; und ich befürchtete daher keinen Nach-

theil von dieser Operation, und bestimmte dem Eigenthü-

mer den Tag, wenn sie geschehen könne. In der Awi-,
schenzeit aber verkaufte dieser seinen Hengst, und es ent-

ging mir dadurch die gewünschte Operation.
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